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gli 6%, Uhr abends mit Außsſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Kutharinenftr. 1. 
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SNreffe, 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


Für die Monate November und Dezember 


ſrirten 


“ 134 Mark. 
gehen Sonntagsblatt“ 1, 


Beſtellungen 
iefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Thorn, Katharinenſtraße 1. 
Ein neuer Friedensbund. 

dap vet Pariſer „Figaro“ läßt ſich aus Kopenhagen melden, 
N e Bildung eines neuen Friedensbundes geplant werde. 
Lorſth Spitze deſſelben ſoll Rußland ſtehen; der Zar würde den 

% führen, Als ferner zu dem neuen Bunde gehörig werden 
nt: Griechenland, Serbien, Montenegro, Schweden, Däne⸗ 


j und Frankreich. Dieſe Zuſammenfaſſung der Staaten er⸗ 
wird etwas willkürlich, wenigſtens ſoweit Schweden mitgenannt 


"ige als Zweck des Bundes giebt ber Gewährsmann des 

in ne an: Beſchaffung von Mitteln, durch welche die Mächte 

Audi Stand geſetzt werden, die internationalen Fragen zu 

en, em und langſam zu einer Reduktion der Heere zu gelan⸗ 

Vor Eu darf dem „Figaro“ erfahrungsgemäß nicht aufs 
e 


lunen ia ben, und wenn man bedenkt, welche kühnen Kombina⸗ 
dufgeta 10 der Preſſe, vor allem in der engliſchen, in letzter Zeit 
Hat uch nd, jo hat man wohl Grund, mißtrauiſch zu fein. 


Nui Meldung des „Figaro“ einen thatſächlichen Kern? Es 
wird lerdings mehreres dafür. Eine Reduktion der Heere 
Heinen mählich wohl allen Regierungen wünſchenswerth ers 


1 
Alpen = Die ſtarke Rüſtung, in der Europa ſtarrt, iſt ein 


macht welches jede einzelne Macht mit Rückſicht auf die Nachbar⸗ 
gen und ür ein nothwendiges hält. Es iſt ja ſo bisher gegan⸗ 
ſchließlich würde die Luft noch weiter getragen werden 


x . 


kungen it der Erfüllung großer kultureller Aufgaben voran⸗ 
np Auch eine allmähliche Reduktion der Heere würde 
bruch auf 


lun 
10 hlerzu 


ande en, weil es damit argen Mißdeutungen begegnen 


ug ie 
Agel 


Nach dem Ra des Marion Crawfort. 
—̃ A— (Nachdruck verboten.) 


„ 5. Fortſetzung.) 
Aftan, ML Wien Du fe don zu Suſa, bevor wir nach 
ba lung * geſehen haben. Damals hatte ſoeben ihre 


hen ſt Cambyſes ſtattgefunden; der kümmerte ſich aber 
d Sage nen Schwelgereien wenig um fie.“ 
Ihe Get, bat fie nicht blaue Augen und gelbes Haar? 
"Mag ſei nicht einen grauſamen kalten Ausdruck?“ 
wehe hatte Ar daß fie etwas Hartes im Geſicht hat. Blaue 
lb d n 94. Sie war damals ſehr unglücklich und ſtützte 
"Ye haſſe er, der ſich für Smerdis ausgab.“ 


„Du fe,“ murmelte die rinzeſſin. 
ie ung Te ſie, wie iſt das wel Du haft fe kaum 
At ch welß hat Dir nicht das geringſte Leid zugefügt.“ 
Io li bleich ker daß ich fie haſſen werde. Schön iſt fie gar 
t r t, grauſam. Wie konnte nur der große König 
diy, „Langes autd fie hetrathen?⸗ 
Rap, doch bitte den ſei ihm beſchleden! Der heirathet, wenn er 
N Haß ante ich Dich, wirf nicht von vornherein einen zu 
Act und el die Königin.“ 
fe gut ale n nicht? Was habe ich von ihr? Bin ich 
Many Gewiß us fie von königlichem Blut?“ 
Fürstin, erwiderte Zoroaſter, „doch meine ich, Klugheit 
a als der i 1 9 9 
einer Seite ſelbſt den großen König richt 
ein, brach Nehuſta ſtolz. „Doch Dir zu Liebe will ich 
1 daß ich fie haſſen werde, iſt gewiß.“ 
det, bub Deinem Willen; wir werden ja bald ſehen, 
drei en morgen unſere Reife antreten.“ 
„Wohl d ochen dauern wird?“ fragte Nehuſta. 
e eben 5 Entfernung beträgt mindeſtens 150 Farſangs. 
Dich ermuden acht Farſangs an einem Tage zu machen, 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu | 


an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 


Schönheit, 


würde in der That am beſten und erfolgreichſten von Rußland 

ausgehen können; ſie würde dann in Frankreich kaum Mißtrauen 

begegnen, um fo weniger, als der Zweck des ruſſiſch- franzöſi⸗ 
ſchen Einvernehmens von vornherein nach offizieller Verſicherung 
nur die Sicherung des Friedens ſein ſollte. Man wird in Frank⸗ 
reich vor allem dann kein Mißtrauen gegen einen derartigen 
ruſſiſchen Vorſchlag hegen, wenn, was nicht ausbleiben würde, 
eine gleichzeitige Beſchränkung der Rüſtungen des Dreibunds, 
ſpeziell Deutſchlands, als das Ergebniß des durch das ruſſiſch— 
franzöſiſche Einvernehmen ausgeübten Drucks dargeſtellt wird. 
——— —— —U ? k—ẽ—. ——ʒñ kA I cn a En —ꝛx⁊— — 


Volitiſche Tagesſchau. 

Während die wirthſchaftliche Lage, bei welcher die 
Nachfrage nach Arbeitskräften das Angebot nicht mehr überwiegt, 
im allgemeinen für uns Streiks verhindert, ſcheint 
im Buchdruckergewerbe ein ſolcher bevorzuſtehen. Ueber 
eine Reihe von Forderungen der Buchdruckergehilfen betreffs 
Arbeitszeit und Arbeitslohn iſt es, trotz ziemlich weit gehenden 
Entgegenkommens der Prinzipale, zu einer Verſtändigung nicht 
gekommen. Wie weit und kräftig der bevorſtehende Ausſtand 
der Buchdruckergehilfen ſein wird, iſt noch nicht zu überſehen. 
Die wirthſchaftliche Lage und der Umſtand, daß angefichts der 
die Lage der meiſten Arbeiter weit übertreffenden Einkommens⸗ 
verhältniſſe der Buchdruckergehilfen die öffentliche Meinung ſich 
ſchwerlich zu deren Gunſten entſcheiden wird, läßt hoffen, daß 
es noch in letzter Stunde zu einem Ausgleich zwiſchen Prinzipalen 
und Gehilfen kommt, und der Ausſtand verhindert wird. 

Die Marſeiller Rede des Brüſſeler Bürger⸗ 
meiſters Buls, in welcher er bekanntlich ein vorhandenes 
deutſch⸗belgiſches Abkommen beſtritt, enthielt auch den 
Paſſus: „Gewaltſam einverleibte Länder ſind ſtets eine Kugel 
am Fuße der Nation geweſen“. Dieſer Satz hat beſonders die 
flämiſche Preſſe ſehr verſtimmt. Das „Brug'ſche Beiaard“ 
(Glockenſpiel) erklärt: Buls, aus flämiſchem Lande, müſſe wiſſen, 
daß ein Theil deſſelben von Frankreich gewaltſam einverleibt 
worden iſt und noch ſtets zu Frankreich gehört, ohne gerade eine 
Kugel am Fuße der Nation zu ſein; er habe auch den Fran- 
zoſen ſicherlich wegen Flanderns keinen Vorwurf zu machen be— 
zweckt. Ebenſowenig könne er die unter moraliſchem Druck be— 
wirkte Einverleibung von Nizza und Savoyen gemeint haben. 
„Alſo konnte nur Elſaß⸗Lothringen gemeint fein, die wieder⸗ 
gewonnenen deutſchen Lande, die nunmehr von den Franzoſen 
gegen alles Recht als ihr Eigenthum beanſprucht werden und die 
Zielſcheibe ihrer raſend tollen Revanchepolitik geworden find. 
Hat Buls es nicht ſo gemeint, dann haben die Franzoſen es für 
ihn fo aufgefaßt, wie ihre donnernden Beifallsbezeigungen be⸗ 
wieſen haben. Solche Worte bedauern wir, und wenn Deutſch⸗ 
land, das hier an einer empfindlichen Stelle verletzt wurde 
durch den Sprecher eines Volkes, das Deutſchland ſo großen 
Dank ſchuldet, ſich diesmal nicht ungehalten zeigt, dann nehmen 
wir es hin als einen abermaligen Beweis von Großmuth, 
der unſer Vertrauen auf das deutſche Volk nur noch mehr 
verſtärken muß.“ Das Brügger Blatt gehört der liberalen 
Richtung an. 

Die franzöſiſche Regierung wird, wie der „Temps“ 
meldet, da vor Ablauf der Handelsverträge keine genügende Friſt 

„Aber, nicht wahr, wir werden die Zeit über immer bei- 
ſammen ſein?“ fragte die Fürſtin. 

„Ich reite neben Deiner Sänfte, Geliebte,“ erwiderte Zo⸗ 
roaſter. „Wir kommen durch wilde Länderſtrecken, die für 
Unterhaltung und Behaglichkeit nichts bieten. Darum verſieh 
Dich mit allem und ſpare die Laſtthiere nicht.“ 

„Auch ſteht uns wohl keine Rückkehr bevor,“ ſprach Nehuſta 
gedankenvoll. 

„Wohl träumte ich von Rückkehr,“ erwiderte der Geliebte, 
„doch fürchte ich, es iſt ſo, wie Du ſagſt.“ 

„Warum fürchteſt Du, daß es ſo ſein möge? Leben wir 
nicht beſſer am Königshofe, als hier in dieſer von aller Welt 
abgeſchloſſenen Bergfeſtung? Man könnte bei den Seythen nicht 
ſchlimmer ſein. Oh, wie ſehne ich mich nach dem Palaſte von 
Suſa!“ 

Schweigend ſeufzte Zoroaſter; ſeine Zukunftsträume lagen 
nicht in Suſa. Der Nachtwind wehte kühler, die Trennungs⸗ 
ſtunde war da; ſie verließen die Stätte ihres jungen Glückes; 
Zoroaſter voller trüber Ahnungen, Nehuſta in Träumen einer 
glänzenden Zukunft in Suſa. 

Auf ihm laſtete der Fürſtin ſeltſames Weſen, ihre ungerecht⸗ 
fertigte Laune wegen der Nichtbeachtung bei des Propheten Be: 
gräbniß, als er ſeine Gemächer in dem Palaſt betrat, mit einem 
ihm fremden, bedrückenden Gefühl. Doch bald wendeten ſich 


ſeine Gedanken der nächſten, ſo veränderten Zukunft zu, die ihm 


die frohe Ausſicht bot, faſt einen Monat lang täglich an ihrer 
Seite zu ſein, mittags und abends an ihrem Tiſche zu ſitzen; 
er ſollte für ſie ſorgen und über ihr wachen, jedem Mangel ab⸗ 
helfen, jede unnöthige Beſchwerde fernhalten. So fiel er bald, 
erſchöpft von den Mühen und den mannigfachen Gemüths⸗ 
bewegungen des Tages, in tiefen Schlaf. 


Nehuſta dagegen lag ſchlummerlos auf den ſeidenen Polſtern 


ihres Lagers. Der Glanz des Hofes von Suſa, Atoſſas kalte 
die ihr ſchon jetzt bis zum Haß geſteigerten Wider⸗ 


willen einflößte, beſchäftigte ihre Phantaſie, am meiſten der 


zu den auf dem neuen Zolltarif baſirenden Verhandlungen übrig 
bleibt, von dem Parlamente demnächſt die Autoriſation ver: 
langen, mit den fremden Staaten proviſoriſche 
Handelsbeziehungen feſtzuſtellen. Belgien, die Nieder⸗ 
lande, die Schweiz, Spanien, Portugal und Skandinavien ſollen 
bis Ende 1892 die Begünſtigungen des neuen Minimaltarifs 
genießen, falls ſie Frankreich während derſelben Zeit ihren er— 
mäßigten Zolltarif bewilligen. Die meiſtbegünſtigten Nationen, 
Deutſchland, Oeſterreich, Türkei, Rußland, England, Griechenland 
und Mexiko würden konſequenterweiſe gleichfalls bis Ende 1892 
des Minimaltarifs theilhaftig. Auf Rumänien, Italien und die 
Vereinigten Staaten von Amerika würde der Maximaltarif an⸗ 
gewendet werden, wobei eo ipso alle Ausnahmebeſtimmungen, 
wie Differenzialzölle, gegen Italien wegfallen würden. — Die 
franzöſiſche Regierung hat den Beſchluß, den bisherigen niedrigen 
Frachtſatz für ſpaniſche Weine von heute an aufzuheben, zurüd- 
genommen. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr 
v. Giers, welcher zur Kur in Wiesbaden weilt, hat hier einen 
ſchriftlichen Bericht an den Zaren über die Ver 
handlungen in Monza abgefaßt. Ueber die Entſtehung der 
Monzaer Miniſterbegegnung weiß der „Rheiniſche Courier“ zu 
berichten: Giers reiſte mit längerem Urlaub lediglich ſeiner 
Geſundheit wegen nach Italien. Als Rudini dies erfuhr, bat 
er Giers um eine Zuſammenkunft. Giers telegraphirte an den 
Zaren, deſſen Befehle erbittend. Der Zar erklärte ſich 
mit einem Höflichkeitsbeſuche einverſtanden. Selbſtverſtänd⸗ 
105 wurden im Laufe des Geſprächs auch politiſche Dinge 
erührt. 


Betreffs des jüngſten Angriffs auf die amerikani⸗ 
ſchen Matroſen in Valparaiſo wird nun aus Waſhington 
von amtlicher Seite mitgetheilt, daß die Unionsregierung dieſen 
Angriff als einen Vorgang anſieht, durch welchen die nationale 
Ehre und die amerikaniſche Flagge beſchimpft worden ſei und der 
die ernſteſten diplomatiſchen Schritte erheiſche. Der amerikaniſche 
Konſul Egan ſei demzufolge angewieſen worden, eine entſprechende 
Genugthuung auf friedlichem Wege und unbeſchadet der Ehre 
beider Länder zu erlangen. Sollte innerhalb eines angemeſſenen 
Zeitraums eine derartige Genugthuung nicht erfolgen, ſo 
würde Egan abberufen und die diplomatiſchen Be 
ziehungen mit Chile würden dann vollſtändig ab⸗ 
gebrochen werden. 


Die chineſiſche Angelegenheit nimmt die öffentliche 
Aufmerkſamkeit im hohen Grade in Anſpruch. Europa und 
Amerika haben die größten gemeinſamen Intereſſen in China 
und werden ſelbſtverſtändlich auch gemeinſame Schritte unter⸗ 
nehmen. Aber auch andere Staaten haben Sonderintereſſen in 
China. Ausſprachen zwiſchen den europäiſchen Kabineten werden 
wohl zu beſtimmten Abmachungen führen. Gegenüber der Be- 
hauptung, daß dieſes bereits geſchehen, kann der Gewährsmann 
des „Hamb. Korreſp.“ feſtſtellen, daß dieſes bis heute noch nicht 
der Fall iſt. 


König ſelbſt, deſſen Aeußeres ſie in Gedanken mit der ſtrahlen⸗ 
den Schönheit ihres Geliebten verglich. Göttergleich und un⸗ 
vergleichlich erſchien ihr dieſer; Vorwürfe, daß ſie an ſeiner Zu⸗ 
neigung habe zweifeln können, miſchten ſich in ihre Gedanken; 
aber das glänzende Bild des Hofes kehrte immer wieder, ſie ver⸗ 
glich ſich, die dunkle Schönheit des Südens, mit der blonden 
Atoſſa, bis ſie endlich, als der Morgen ſchon durch die ſeidenen 
Vorhänge des Gemachs dämmerte, in einen unruhigen Schlum⸗ 
mer verfiel, der ihr die drohende Geſtalt des entſchlafenen Pro⸗ 
pheten vorführte. 

Trompetengeſchmetter, der Klang von Roſſeshuf und der 
Waffen weckte ſie aus dem unruhigen Schlaf. Der erſte Tag der 
Reiſe war angebrochen; fie verließ das einſame Ekbatana, um 
es mit dem glaͤnzenden Suſa zu vertauſchen, und höher ſchlug 
ihr Herz. 


5. i 

Die Sonne neigte ſich dem Untergange zu und beleuchtete 
in goldenem Scheine die weite Ebene von Suſa, als die Kara⸗ 
vane der Reiſenden ſich zum letzten Halt anſchickte. Wenige 
Stadien vor ihnen erhoben ſich zwei Hügel aus dem Flachland; 
den niedrigeren krönten die marmornen Säulen und Architrave, 
die Thürme und Spitzen des Königspalaſtes, zu ſeiner Rechten, 
auf dem höheren Berge, erhoben ſich die dunklen Mauern und 
Wälle der Citatelle. Der für den letzten Halt gewählte Platz 
war der Punkt, wo die Straße von Niniveh, welche die Straße 
von Ekbatana aufnimmt, in die von Babylon mündet. 

Die Ebene prangte im friſcheſten Grün; meilenweit dehnten 
ſich üppige Kornfelder weit. und ſüdwärts aus, darin die von 
den Strahlen der Sonne beleuchteten weißen Häuschen der Ein⸗ 
wohner, in den Wieſen am Strom weidende Heerden von Kühen 
und Pferden, am Ufer angelnde und netzwerfende kräftige Fiſcher⸗ 
geſtalten. 

Ein Wieſenplan zur Seite der ſtaubigen Heerſtraße diente 
als Halteplatz; der Vortrab der berittenen Leibwache von ſechszig 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Oktober 1891. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen 
geſtern Mittag den Herzog Albrecht von Württemberg, welcher 
den erfolgten Thronwechſel offiziell anzeigte. Der Herzog wurde 
wiederholt zur Tafel gezogen und vom Kaiſer à la suite des 
Küraſſierregiments Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 
(weſtpreußiſches) Nr. 5 geſtellt. Heute früh iſt Herzog Albrecht 
nach Wien weitergereiſt, von wo er ſich nach Petersburg be⸗ 
geben wird. 

— Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ über den 
Hauptinhalt des Teſtaments des verſtorbenen Königs Karl mit⸗ 
theilt, iſt die Königin Olga zur Univerſalerbin eingeſetzt. Das 
Mobiliar, welches zum Privatvermögen des verewigten Königs 
gehört, erhält der regierende König. Als ſofort zahlbare Legate 
wurden vermacht: 400 000 Mark an die Zentralleitung des 
Wohlthätigkeitsvereins zur Vertheilung an wohlthätige Anſtalten, 
100 000 Mk. für beſonders bedürftige Arme und 100 000 Mk. 
an die Karl⸗Olga⸗Stiftung. Weitere namhafte Legate zu Gunſten 
von Angehörigen des Königshauſes werden in einem ſpäteren 
Zeitpunkt fällig. Der Reſt des Vermögens, welcher zunächſt der 
Königin Olga zufließt, wird ſpäter dem regierenden König zu⸗ 
fallen. Noch einige andere Legate find in beſonderen Kodtzillen 
enthalten, welche vom König Karl ſelbſt verfaßt wurden. 

— Der Fürſt von Hohenzollern iſt von Sigmaringen nach 
Potsdam abgereiſt. 

— Der König von Rumänien trifft morgen Vormittag 
10%/, Uhr von Neuwied zu einem etwa dreitägigen Beſuch des 
kaiſerlichen Hofes in Potsdam ein. Ihm zu Ehren findet ein 
beſonders feſtlicher Empfang ſtatt, dem auch die königl. Prinzen, 
wie die z. Z. in Berlin und Potsdam anweſenden Prinzen aus 
ſouveränen Häuſern beiwohnen werden. 

— Der deutſche Geſandte in Japan, v. Holleben, iſt zum 
Nachfolger des verſtorbenen Grafen Arco als Geſandter bei der 
amerikaniſchen Regierung deſignirt. 

— Major von Wiſſmann hat, der „Nationalztg.“ zufolge, 
infolge von Meinungsverſchiedenheiten mit dem kaiſerl. Gouver⸗ 
neur von Deutſch⸗Oſtafrika, Frh. v. Soden, ſeine Entlaſſung aus 
dem Kolonialdienſte nachgeſucht. 

— In Jena iſt Profeſſor Reichardt, Vorſteher des dortigen 
pharmazeutiſchen Inſtituts, namentlich bekannt durch ſeine werth⸗ 
vollen Bodenunterſuchungen, im Alter von vierundſechszig Jahren 
geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ macht irriger Annahme entgegen 
darauf aufmerkſam, daß nicht nur 4 und 3½ prozentige ſondern 
auch Zprozentige preußiſche Konſols zur Eintragung in das 
Staatsſchuldbuch angenommen werden. Das Geſetz, betreffend 
das Reichsſchuldbuch wird in Kraft geſetzt, ſobald der Bundes⸗ 
rath die erforderlichen Ausführungs⸗Beſtimmungen erlaſſen hat. 

— Die heutige Generalverſammlung der deutſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft genehmigte die Bilanz und wählte die aus⸗ 
ſcheidenden Verwaltungsraths⸗Mitglieder wieder. Das Sanfibar- 
geſchäft ſchloß mit einem auf die Zentralleitung übertragenen 
Verluſt von 588,70 Mark, die Berliner Bilanz mit einem 
Verluſt von 123 198 Mark, die durch Landbeſitz konſolidirt 
worden ſind. 

— Das Ergebniß der mit geſtern abgeſchloſſenen Berliner 
Kirchenwahlen iſt, daß von den 34 Gemeinden, deren Wahl 
bisher entſchieden iſt, 14 liberal und 16 poſitiv geſtimmt 
haben, während in vier Gemeinden Kartell-Kandidaten ge⸗ 
wählt ſind. 

— Auf miniſterielle Anordnung wird die Frage der Her⸗ 
ſtellung einer elektriſchen Hochbahn durch die ſüdlichen Stadt⸗ 
theile Berlins zwiſchen dem Stadtbahnhof, „Zoologiſcher Garten“ 
und „Schleſiſcher Bahnhof“ erwogen. Die Firma Siemens u. 
Halske will die Bahn anlegen. 


Stuttgart, 26. Oktober. Das Staatsminiſterium über⸗ 


mittelte dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf, betreffend 
die Erhöhung der Civilliſte für König Wilhelm II. um 200 000 
Mark. 


Ausland. 

Wien, 26. Oktober. In öſterreichiſchen Hofkreiſen und in 
ganz Wien ruft die Nachricht von der gefährlichen Erkrankung 
der älteſten Tochter des Erzherzogs Karl Ludwig der 21jährigen 
Erzherzogin Margarete, Priorin des adligen Damenſtifts auf 
dem Prager Hradſchin, große Beſtürzung hervor. Die jugend- 
liche Erzherzogin wallfahrte vor 14 Tagen mit ihrer Stiefmutter 


kräftigen Medern ſchwenkte zur Seite, ſaß ab und fütterte und 
tränkte die Pferde, während die Reiſenden vorbeizogen. Die 
weißen Roſſe zeigten keine Spur von Ermüdung und wieherten, 
ſchlugen und biſſen, froh der halben Freiheit. 

Zoroaſter warf den Zügel ſeines Pferdes einem der Krieger 
zu und eilte zu der von koſtbarem goldenen Gitterwerk gefertigten 
und zum Schutze gegen die Sonne mit dreifachem weißen Leinen 
verhüllten Sänfte, die von rieſigen äthiopiſchen Sklaven vorſichtig 
von den tragenden Maulthieren abgehoben und auf den Raſen 
am ſanft dahin fließenden Choaſpes niedergelaſſen wurde; Zo— 
roaſter ſelbſt öffnete das Gitter und breitete einen koſtbaren 
Teppich davor aus. Nehuſta ergriff die dargebotene Hand und 
ſprang leichten Fußes heraus. Sie war verſchleiert und in einen 
langen Purpurmantel gehüllt; regungslos, der Stadt den Rücken 
gewendet, blieb fie ſtehen und fragte raſch: 

„Warum raſten wir hier?“ 

„Der große König, dem langes Leben beſchieden ſein möge, 
iſt nicht in ſeiner Hauptſtadt,“ erwiderte Zoroaſter, „und wenig 
möchte es uns ziemen, vor ihm den Palaſt zu betreten. Er 
ſagte dies in mediſcher Zunge und fügte dann ſofort in hebräi⸗ 
ſcher Sprache hinzu: „In Abweſenheit des Königs Suſa zu be 
treten, könnte gefährlich ſein. Was kann in dieſer Zeit alles 
geſchehen ſein? Babylon war in Anfruhr und ganz Perſien 
kann vor dem Ausbruch einer Rebellion ſtehen.“ 

„Gewiß ein höchſt paſſender Zeitpunkt für mich und meine 
Frauen, um mit einem Dutzend Reiter als Leibwache zu reiſen. 
Wie lange ſoll ich hier an der Straße warten, bis es dem 
Pöbel gefällt, mich einzulaſſen, oder dieſem neuen König, heim⸗ 
zukehren?“ f 

Nehuſta ſprach dieſe Worte, ihrem Begleiter zugewendet, in 
zornigem, verächtlichen Ton und ſtarrte ihn durch den Schlitz des 
Schleiers mit den dunkeln, blitzenden Augen an. Ohne die 
Antwort abzuwarten, wendete ſie den Rücken und entfernte ſich 
einige Schritte, die untergehende Sonne zu betrachten. Der 


—— nn nn 
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— 


zum heiligen Rock und zog ſich auf der Heimreiſe eine Erkäl⸗ 
tung zu. Neben anderen bedenklichen Krankheits⸗Erſcheinungen 
iſt auch eine Schwellung der Milz konſtatirt. Der Papſt hat der 
Erzherzogin durch Vermittelung des Nuntius Galimberti den 
Apoſtoliſchen Segen geſandt. 

Nom, 26. Oktober. In Italien hat die offiziöſe Nachricht, 
daß Frankreich nach Aufhebung der Differentialzölle den Maximal⸗ 
tarif auf Italien anwenden werde, die Begeiſterung der fran⸗ 
zoſenfreundlichen Kreiſe aufs Stärkſte abgekühlt. 

Paris, 25. Oktober. In Paris weiſt die öffentliche Unſitt⸗ 
lichkeit ziemlich dieſelben Daſeinsformen auf wie in Berlin. 
Auch hier hat die Regierung Veranlaſſung genommen, auf Ab⸗ 
hilfe zu denken. Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß, die Pro⸗ 
ſtitution und das Zuhälterthum in rückſichtsloſeſter Weiſe zu be⸗ 
kämpfen. Alle Wirthe, welche die Proſtitution begünſtigen, 
ſollen wegen Kuppelei vor das Zuchtpolizei- Gericht gebracht 
werden. 

London, 26. Oktober. Dem „Standard“ wird von ſeinem 
Wiener Korreſpondenten depeſchirt, daß Ruſtem Paſcha, der 
türkiſche Botſchafter in England, ſtrikte Weiſungen erhalten habe, 
ſofort Schritte zu thun, um mit dem britiſchen Kabinet erneute 
Negotiationen wegen der Räumung Egyptens zu eröffnen. 

Stockholm, 26. Oktober. Aus Haparanda werden von heute 
Vormittag 9 Grad Kälte gemeldet. 

Mitau, 26. Oktober. Die kurländiſche Gouvernements⸗ 
obrigkeit hat die ihr unterſtellten Behörden angewieſen, von den 
in Kurland fungirenden ausländiſchen Konſulaten, nicht mehr 
wie bisher, Schriftſtücke entgegenzunehmen, die nicht in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache abgefaßt ſind. — Der Gouverneur hat den Bau⸗ 
kommiſſaren aufs neue eingeſchärft, ſtreng darauf zu achten, daß 
aus den Gouvernementskaſſen keinerlei Gelder zum Unterhalt 
der lutheriſchen Kirchen und Prediger verausgabt werden. 

Petersburg, 26. Oktober. Die Meldung, morgen werde 
in Monza die Verlobung des italleniſchen Kronprinzen mit einer 
Tochter des Zaren, der Großfürſtin Xenia, verkündet werden, 
iſt unrichtig. Die Großfürſtin Xenia iſt bereits mit dem Groß⸗ 
fürſten Alexander Michailowitſch, dem Bruder des verbannten 
Großfürſten verlobt und ſoll dieſe Verlobung bei der Feier der 
filbernen Hochzeit des Zarenpaares proklamirt werden. 

Moskau, 25. Oktober. Die „Moskowskija Wiedomoſti“ 
fordern die Regierung auf, energiſch dafür Sorge tragen zu 
wollen, daß ſämmtliche Deutſche ſobald als möglich aus Ruß⸗ 
land geſchafft werden, da die deutſchen Anfiedler angeblich Ruß⸗ 
land feindlich geſinnt bleiben. 

Konſtantinopel, 26. Oktober. Der deutſche Botſchafter 
überreichte dem Sultan das lebensgroße Bild des deutſchen 
Kaiſers als Zeichen ſeiner Werthſchätzung. Auch Kaiſer Franz 
Joſef ſandte dem Sultan ſein Portrait. 

Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 25. Oktober. (Rübenverſandt). Da die 
fahrplanmäßigen Züge die Rübentransporte nicht bewältigen können, 
ſind wieder zwei beſondere Züge eingelegt worden, welche auf der Culm⸗ 
Kornatowoer Strecke bis Stolno fahren. Die im vorigen Jahre neu 
eingerichtete Ladeſtelle Kamlarken auf dieſer Bahn wird beſonders zum 
Rübenverſandt ſehr in Anſpruch genommen. 

Graudenz, 26. Oktober. (Selbſtmord. Unglücksfall). Ein tragiſcher 
Fall erregt in der Stadt ungemeine Theilnahme. Premier⸗Lieutenant 
Siebenbürger vom 14. Regiment hat ſich heute früh durch einen Schuß 
in die linke Bruſt getödtet. Es iſt nicht bekannt, was ihn in den Tod 
getrieben hat. Herr Siebenbürger war ein lebensfroher, liebonswürdiger 
Offizier, der anſcheinend in den glücklichſten Verhältniſſen lebte. — Ein 
bedauerlicher Unfall ereignete ſich in der Culmerſtraße. Dort lehnte an 
einem Hauſe ein Stakett, welches demnächſt befeſtigt werden ſollte. 
Mehrere Kinder ſpielten an dieſem Jaun, plotzlich ſchlug er um und 
traf den Zjährigen Knaben eines Eiſenbahnarbeiters jo unglücklich, daß 
er ſtarb. (Geſ.) 

Nieſenburg, 26. Oktober. (Daueende Garniſon). Durch Kabinets⸗ 
ordre vom 15. Oktober iſt folgendes beſtimmt worden: Der Stab, ſowie 
die 1., 4. und 5. Eskadron des Küͤraſſierregiments Nr. 5 verbleiben 
dauernd in Rieſenburg; die 2. Eskadron iſt von Roſenberg nach Rieſen⸗ 
burg zu verlegen, ſobald daſelbſt Unterkunft geſchaffen iſt. 

Lautenburg, 25. Oktober. (Feuer). Geſtern nachts wüthete hier 
ein großes Schadenfeuer. Es brannten die den Herren Rautenberg und 
Bäckermeiſter Kanter gehörigen Gebäude mit ſämmtlichen Vorräthen an 
Getreide und Rauhfutter vollſtändig nieder. Vom Feuer ſtark beſchädigt 
ſind auch die Häuſer des Kaufmanns Moſchinski und des Kaufmanns 
Roſt. Das Feuer brach in einem Hintergebäude aus, woſelbſt eine 
Mangel ſtand und wo Leute bis in die ſpäte Nacht hinein Wäſche ges 
rollt hatten. 

Marienburg, 25. Oktober. (Wegen Unterſchlagung) wurde geſtern 
der bei dem hieſigen Poſtamt beſchäftigte Poſtgehilfe K. verhaftet und 
dem Gericht überliefert. Die Summe der veruntreuten Gelder ſoll, ſo 


weit bis jetzt ermittelt werden konnte, die Höhe von 1000 Mk. bereits 
überſteigen. 


(Marienb. Ztg.) 


Krieger ſchwieg; dunkle Zornesröthe übergoß ſein Geſicht, der 
eine fahle Bläſſe folgte; mühſam unterdrückte er das Wort, das 
ihm auf den Lippen ſchwebte und beſchäftigte ſich mit der Auf⸗ 
richtung der Zelte und der Herstellung des Lagers, während 
Nehuſta die ihr von ihren Dienerinnen gebotenen Ruhepolſter 
und Erfriſchungen ſtolz und ſchweigend zurückwies, ſich feſter in 
ihren Mantel hüllte und den Schleier ganz über das Antlitz 
fallen ließ. Sie war müde, enttäuſcht, ja zornig. Denn ſie 
hatte tagelang von dem ihr im Palaſte des Königs bevorſtehenden 
Empfange geträumt, in dem Gedanken des Ausruhens nach der 
langen Reiſe und aller in Ausſicht ſtehenden Freuden geſchwelgt. 
Und nun ſollte ſie noch eine Nacht auf der Reiſe zubringen? 
Wer war daran Schuld? Niemand als Zoroafter. 


So entfernte ſie ſich denn immer weiter von ihm und dem 
mit den Vorbereitungen beſchäftigten Sklaventroß und ſchenkte 
den in reſpektvoller Entfernung folgenden, unter ſich flüſternden 
Dienerinnen keine Beachtung, ſondern ſchaute unverwandt nach 
Weſten. 

Als die Sonnenſcheibe ſich dem Horizont näherte, fielen ihre 
ſchrägen Strahlen auf ein kleines, dem Rauche eines Feuers 
gleiches Wölkchen Staub in der Ebene, in der Richtung von 
Babylon. Nehuſtas Auge heftete ſich forſchend auf den fern 
ſichtbaren Punkt. Wie oft hatte ſie als Kind von den Zinnen 
des Palaſtes aus die gleiche Erſcheinung beobachtet. Ein Reiter⸗ 
trupp mußte nahen, das unterlag keinem Zweifel. Vielleicht 
wars der König ſelbſt. Unwillkürlich wendete ſie ſich nach Zo⸗ 
roaſter um, der zu ihrem Erſtaunen mit untergeſchlagenen Armen 
in geringer Entfernung von ihr daſtand und gleichfalls die Er⸗ 
ſcheinung am Horizont beobachtete. In ihrer Aufregung näherte 
ſie ſich ihm und fragte mit gepreßter Stimme: „Was iſt das?“ 


„Der große König ſelber,“ lautete Zoroaſters Antwort, „er 
allein kann mit der Schnelligkeit reiten!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


En 


( Krojanke, 26. Oktober. (Jahrmarkt. Zu dem heutigen auge a 


Vieh- und Pferdemarkte war eine große Zahl von Käufern n del 
käufern erſchienen. Der Viehmarkt war gut beſchickt, jedoch u auf 
Handel hier ſehr flau, da zu hohe Preiſe gefordert wurden. = wol 
dem Pferdemarkte war der Handel ſehr matt. Animirter hingege 
die Kaufluſt auf dem Krammarkt. fahrt 
Danzig, 25. Oktober. (Theilnahme am Ffriedenskongreß, Woh 
einrichtung). Der Erſte Bürgermeiſter Dr. Baumbach hat ſich 

nahme an der interparlamentariſchen Friedenskonferenz nach ft find 
geben. — Von dem Wohlfahrtsausſchuß der hieſigen kaiſerl. Wer den 
mehrere Schiffsladungen engliſcher Steinkohlen gekauft worden, a 
auf der Werft beſchäftigten Arbeitern billiges Brennmaterial gehe 
ſelbſt bei Entnahme kleiner Mengen zum Selbſtkoſtenpreiſe abg 
werden ſoll, zu verſchaffen. ſieben. 
„Elbing, 26. Oktober. (Unglüdsfall. Ueberfahren). Der in de 
jährige Sohn eines Arbeiters aus Dörbeck ging mit einer Fra ſchartte 
nahen Wald. Während die Frau nun trockenes Laub zufammell see 
kletterte der Junge auf einen Baum, um ſich auf einem Aſte lid 
zu ſchaukeln. Plötzlich brach der Aſt und der Knabe ſtürzte fo U 
lich mit dem Kopfe auf eine hervorragende Wurzel, daß ihm ntgleilt 


zertrümmert wurde und er alsbald verſtarb. — Der Gefahr zu “hier 5 5 


iſt in der Nacht zu heute der kurz nach 12 Uhr von Dirſchau 
treffende Perſonenzug glücklich entgangen. 
walde waren nämlich zwei Pferde auf das Bahnplanum über 
von denen eins von dem Zuge erfaßt und übergefahren wurde ggeftert 
Neidenburg, 24. Oktober. (Ein Akt feltener Robheit) iſt UP perübt 
in dem eine Meile von hier entfernt liegenden Dorfe Grünflie all ſral, 
worden. Als der Beſitzer Kenſy geſtern früh in ſeinen Pferdeſt 109 
gewahrte er zu feinem Schrecken, daß eins der Pferde am 1 Inter! 
und nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Die n = 
ſuchung erwies, daß das Pferd an der einen Seite geſtochen 8 in del 
ihm die Eingeweide heraushingen. Ein anderes Pferd ba ahr 
Weichengegend ebenfalls eine Verletzung, jedoch nicht fo geen und 
Natur. Herr K. vermuthete ſofort, daß hier ein Racheakt. vorlieg Koh. 
fein Verdacht lenkte ſich auf feinen 10 jährigen Dienſtjungen pi 
Diefem hatte Herr K. am Tage vorher wegen eines begangene 
ſtahls einen gehörigen Denkzettel verabfolgt. Kayß, in die galten! 
trieben, geſtand denn auch, daß fein Vater, dem er von der bach 
Mißhandlung unter Verſchweigung des Grundes derſelben e 
gemacht hatte, dieſe That vollführt hätte. Das ſchwerverletzle Forzige 
bereits getödtet und von dem Vorfalle der Staatsanwaltſc ag N.) 


gemacht worden. ac vol 
Hohenſtein Oſtpr., 25. Oktober. (Großfeuer). In we jene 


Sonnabend zu Sonntag brach in dem drei Kilometer von hie 
Bauerndorfe Wilken im Gehöfte des Beſitzers D. Feuer aus. 8 ond 
folge der anhaltenden Dürre die Strohdächer ſofort Feuer fine Thall, 
bald der größte Theil des Dorfes in Flammen. Die angeſtrengtee e uf 
keit der hieſigen Spritzen vermochte, da bei ihrem Eintreffen "eine 
heerende Element ſchon weit um ſich gegriffen hatte, nur ang id 
Theil der Gebäude zu retten. Von den 23 Baulichkeiten des dein del 
16 niedergebrannt. Auch ein zweijähriges Kind ſoll ſeinen 0 809 
Flammen gefunden haben. Kön. Allg, ei den 

Marggrabowa, 26. Oktober. (Unglückliche Verwechſelung nn a 
Brande eines Inſthauſes betheiligte ſich auch der Lehrer Nietlung, 
Charlottenburg, das mit zu dem Gute W. gehört, an den dude ge 
arbeiten in aufopfernder Weiſe. Von der Anſtrengung ſehr 
worden, machte ihm der Inſpektor des Gutes das Anerbieten 
Zimmer zu gehen und ſich durch eine Erfriſchung aus eine e 
beftimmten Orte ſtehenden Flaſche zu ſtärken. St. griff nun, ice 
angekommen, in aller Eile nach einer Weinflaſche, die unglü 9 
konzentrirte Karbolſäure enthielt, und trank daraus, ohne u , 
Flaſche auf ihren Inhalt zu prüfen. Das längere Weg bleibenden ging, 
war endlich dem Inſpektor aufgefallen, und als er nach ihm ſu 60 
fand er den Bedauernswerthen bereits mit dem Tode ringend ſechb u 
der im beſten Mannesalter ſtand, hinterläßt eine Frau mit“? m 
mündigen Kindern. f ech 
e. Bromberg, 26. Oktober. (Schwurgericht). Ein außer fi ar 
licher Menſch, der 21jährige Zimmerlehrling Johann SE und Ahr 
Inowrazlaw, hatte fib heute wegen vorſätzlicher Körperder li wi in 
nachfolgendem Tode zu verantworten. Am Abend des 5. nien 1 
er wegen ungebürlichen Betragens aus dem Mamrot'ſchen un ihm 
Inowrazlaw gewieſen. Darüber ergrimmt, drohte er, jeden chen. 
nahe kommen ſollte, mit einem großen Schlächtermeſſer zu ee die uf 
er auf der Straße war, traf er einige von den M.’jcben Ga au 11 
ohne weiteres überfiel und mit dem gezückten Meſſer wenn ant 
unerheblich verletzte. Dann ging er bis zu dem Bäckermei eintraf, 75 
ſchen Haufe, wo er mehrere Perſonen vor der Thür ſtehend a ER 
er fie in frecher Weiſe anglotzte und der eine derſelben, x. r zur er 
Joſef Surzynski, ſich das verbat, erhielt er einen Stoß, da 8 Her ur 
ſtürzte, worauf K. auf ihn mit dem Meſſer ſchlug und ſtieß. Kranke 
letzte, der über und über mit Blut bedeckt war, mußte na 0 f h 
hauſe geſchafft werden, wo er am anderen Morgen verſtarb, 
mehrere Stiche im Halſe, in der Bruſt, an den Armen 
Der rohe Burſche wurde zu 5 () Jahren und 1 Woche Za 5 
urtheilt. plih) Mr 

Poſen, 24. Oktober. (Dem Kultusminiſter Grafen ge ertecht, 
kanntlich aus Anlaß ſeines Scheidens von hier das Ehrenbüns aus 
Stadt Poſen verliehen worden. Eine Deputation, beſtehend . 
Erſten Bürgermeiſter Witting, Juſtizrath und Stadtverordne 8 eben 
Orgler und Stadtrath Annuß, hat ſich heute nach Berlin be 
ihm den Ehrenbürgerbrief überreicht. prä nah 

C Stolp, 26. Oktober. (Die Erſatzwahl) für den zum Ob m 10 
von Pommern ernannten Staatsminiſter v. Puttkamer in ziert agen 
kreiſe Stolp⸗Lauenburg, welche am 27. ſtattfindet, wirbelt fta oral 
auf. Die deutſchfreiſinnige Partei hat ſich dieſen boch konzegche 
Stammſitz augenſcheinlich zum Angriffspunkt auserſehen un zu 20 
alle ihre Agitationskünſte, um dem freiſinnigen Kandidaten piddt ul 
zu verhelfen. Man hofft offenbar, zumal der freiſinnige eines f 
Bauer, der konſervative Kandidat ein Großgrundbeſitzer il, — 
zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz zu treiben. 


Lokalnachrichten. 
zb 


— (Perſonalten aus dem Kreiſe Thorn). Defender in 
Klug⸗Ernſtrode ift zum Standesbeamten für den Bezirk 1 b 


der Geſchäftsführer Robert Wegner⸗Oſtaszewo zum Stande ih 


den Bezirk Lulkau ernannt worden. m 
— (Verleihung des filbernen Porteepees 5 
gendarmen). Der Kaiſer hat genehmigt, daß künftig 5 td 0 
gendarmen bereits nach einer 12jährigen vorwurfsfreien Ge ® 
zeit, worunter mindeſtens 2 Jahre als Gendarm, da 
ſilbernen Porteepees am Offizierſäbel geſtattet werden darf. erſ (ob 
— (Predigerſeminar). Die Verlegung des redig 
nach Culm iſt definitiv abgelehnt und das dem Staate gehe 
Rynsk bei Brieſen gewählt worden, weil daſſelbe verweigern 
muß und die Theologen die Seelſorge für die Umgegend zu 
haben. "ae 
— (Gerihtsaffeiforen) giebt es 1833, Referendare 40 1 
hat die Zahl der Aſſeſſoren im Vergleich zum Vorjahre Jahre m) 
nommen, und fie ift größer, als in einem der früheren m ſaſt * 
Zahl der Referendare ift, nachdem fie von 1883 bis 1889 1 gelen. 10 
abgenommen hat, ſcheinbar auf einen Zuſtand des Verharren 68 Eoſt 
— Aufſteigen im Gehalt). Die Durchführung achten 
des Aufſteigens im Gehalt nach dem Dienſtalter ſoll vom 1 
für ſämmtliche preußiſchen Staatsunterbeamten eintreten, leichen gr 
— (Kartoffeltransporte). Entgegen dem „O f in graf, 
zeiger“, welcher ſeine Nachricht über ein angeblich in Polen 
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tretenes Kartoffelausfuhr⸗Verbot aufrechterhält, kann mitge We 
an 


daß ſämmtliche an die Provinzen Poſen und Oſt⸗ und te 
grenzenden ruſſiſchen Grenzzollkammern die Kartoffeltranspo af 
los durchlaſſen. uch nich 

— (Der Störfang) war in dieſem Jahre, wenn al Bei 2 
fallend ſchlecht, fo doch geringer, als in den letzten Jabren ni 
wurden in dieſem Jahre im Mai beſonders viele Perpel ( 
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en, dagegen wenig Ziegen. Auch wird behauptet, daß dort Karpfen 
Aim Laichen beobachtet find. Es ſei erwähnt, daß auch an anderen 
Alen der unteren Weichſel Laichſtellen der Karpfen ſich befinden ſollen, 
le denn der Fang von Karpfen in der Weichſel durchaus kein ſeltener 
* Leider ſind die Laichſtellen ſelten und unſicher, ſo daß es noth⸗ 
dig fein wird, mit Hilfe der Fiſchzucht dem Karpfenbeſtande der 
Michel nachzuhelfen. 
eie Gauswirthſchaftlicher Unterricht). Nachdem ein geeig⸗ 
nes Leſebuch für den hauswirthſchaftlichen Unterricht in Mädchen⸗ 
ee erſchienen, dürfte die Einführung dieſes praktiſchen Unterrichts⸗ 
ſbeiges nun auch in unſerer Provinz weitere Fortſchritte machen. Er⸗ 
“ulich iſt es, daß auch unſer neuer Oberpräfident Herr von Goßler ſich 
Haft dafür intereſſirt. Wie das „Kon. Tagebl.“ berichtet, hat Herr 
hr. oßler bei feinem neulich der Stadt Konitz abgeſtatteten Antritts⸗ 
duch den dortigen ſtädtiſchen Behörden die Einrichtung einer Haus⸗ 
Alungsſchule für Mädchen dringend empfohlen. Die Oberklaſſe der 
ndchenſchule ſei wöchentlich vielleicht einen Tag zur Erlernung von 
1 tlei Haushaltungsarbeiten anzuhalten. Die Gelegenheit, Töchter be⸗ 
15 bers aus dem Arbeiterſtande zu wirklichen Hausfrauen heranzubilden 
u damit zur ſittlichen Vertiefung der Arbeiterhäuslichkeit beizutragen, 
von wohlthätigſter ſozialer Wirkung. Vielleicht nehmen nunmehr 
Wu uns in Thorn die ſtädtiſchen Behörden die Sache in ernſte Er⸗ 
gung, 


N 


und g. (Kirmesfefte). In denjenigen Ortſchaften der Kreiſe Thorn 
be Sum, welche von den von Friedrich d. Gr. hergerufenen Schwaben 
nt werden, feiert man jetzt zur Herbſtzeit die ſonſt nur noch in 
EN eutſchland einheimiſchen Kirmesfeſte. Es find acht der größeren 
Ann. © der beiden Kreiſe, in denen an acht hintereinanderfolgenden Sonn⸗ 
en dieſe Feſte begangen werden. Obgleich ſie wie vieles andere von 
t einſtigen Glanze im Laufe der alles verwiſchenden Zeit viel einge— 
Mühe Aben, dauern fie doch immer von Sonntag bis Dienftag, während 
i 10 der Schwabe ſagte: „Heut iſch Kirbe, morgen iſch Kirbe, Kirbe 
ne Mittwochabend.“ Trotzdem koſtet in einer größeren Bauern 
der Nat ein derartiger Tag bedeutende Vorbereitungen und Ausgaben, 
5 Er kommt nicht ſelten vor, daß ein halbes Dutzend Verwandter und 
. mehrere Tage beherbergt werden muß. Da überall große 
85 kundſchaft herrſcht, wird jeder als Gaſt aufgenommen. So kommt 
Me daß an einigen Tagen ſoviel verbraucht wird, daß eine Familie 
A 55 Wochen davon leben könnte. Da meiſtentheils die Kirmesfeſte 
MM ner Rauferei endigen, hat man nach den Schattenſeiten nicht weit 
1 en. Trotzdem ſollte doch niemand die ſich darbietende Gelegenheit 
li Amen, um das Völklein, das feine ſchwäbiſche Sprache und ſeine 
das Mlihen Gebräuche treu bewahrt hat, näher kennen zu lernen. 
0 te Kirmesfeſt findet alljährlich am Todtenfeſte in Watterowo ſtatt. 
dere as zweite Jahresfeſt des Guſtav Adolf⸗Zweig⸗ 
Ni N8) fand am Sonntag in der altſtädtiſchen Kirche vor einer zahl⸗ 
Ed. gu denenen Gemeinde ſtatt. Herr Pfarrer Hänel predigte über 
der dete A, 16, indem er darthat, wie der Guſtav Adolf⸗Verein aus 
bungen x zu Chrifto und den evangeliſchen Glaubensgenoſſen hervorge⸗ 
oben * Aus dem Berichte des Herrn Pfarrer Jacobi ſei hervorge⸗ 
Alan, aß der Thorner Zweigverein im letzten Jahre durch Mitglieder: 
778 Mt., dreimal ſoviel als vor 3 Jahren, eingenommen hat. 
nd 150 Mk. zur Beſchaffung eines neuen Geläuts an die Ge⸗ 
A Yon Gremboczyn überſandt, 150 Mk. zum Bau einer Kirche für 
' ſſch er Georgengemeinde zurückgelegt. Der Reſt iſt an den 3 weſt⸗ 
N endun Hauptverein eingezahlt. Der Verein bedarf dringend größerer 
N fiel en, da in letzter Zeit in Schillno und Podgorz zwei neue 
Un) e eingerichtet ſind und auch für dieſe zum Bau von Kirchen 
Bir Äufern geſammelt werden muß. — Die an den Kirchenthüren 


5 on 
dein 


Klang 
N 
Unmelte Feſtkollekte ergab 68 Mk. 


den (worſchußvere i. In der geſtrigen Generalverſammlung 
dan d. 10 Mitglieder anweſend. Herr Kittler theilte mit, daß die 


r Ni er Kaſſe am 30. September durch Herrn Gerbis, die Prüfung 
herren er und des Quartalsabſchluſſes am 21. Oktober durch die 
Ki) dos mann und Engler und am 23. Oktober durch den Aufficht3- 
be. 2 "ommen worden fei und zu Monita feinen Anlaß gegeben 
ten 0 * Abſchluß für das 3. Quartal 1891 weiſt an Aktiva folgende 
AN a Kaſſa 8682,75 Mk., Wechſel 736 563,77 Mk., Mobilien 
al., bun Giro 1000 Mk., Effekten 45 689,25 Mk, Hypotheken 2500 
1 . Gremboczyn 40 525,38 Mk.; an Paſſiva: Mitglieder⸗ 
N 71 382,35 Mk., Depoſiten 293 286,59 Mk., Sparkaſſe 161 932 
1. Mfg 19. Reſervefonds 54 717,94 Mk., Spezial⸗Reſervefonds 21 336 
derſch ͤberbobene Zinsen 3930 Mk., Depoſitenzinſen 885,85 Mt, 
% ß 27 631,59 Mk. Aktiva und Paſſiva balanciren mit 
v vorha k. An Mitgliedern waren am Schluſſe des 2. Quartals 
N nden; davon ſchieden 2 aus, 6 traten hinzu, ſodaß ein Beſtand 
1% Big itgliedern vorhanden ift. Wegen Nichterfüllung ihrer Vers 
Meng, 3 wurden geſtern 16 Mitglieder ausgeſchloſſen. Der Vor⸗ 
damm ach zum Schluſſe ſein Bedauern darüber aus, daß die General⸗ 
Mm Sei N fo ſchwach beſucht werden. 
ann die ißt es Gavalleria rufticana oder Cavallé ria?) 


Aa. 
I 


wle richtige iſt. In gleichem Sinne hat ſich auch Herr Sonzogno 
Want üb 
2 5 ü er etzt. 
Hm eipziger Sänger). Leipziger Sänger, Tiroler, Spezialitäten⸗ 
nun wieder Leipziger Sänger, dieſe ununterbrochene 
benhausſoireen wirkt etwrs ermüdend auf das Publikum 
ig er auch diejenigen Leipziger erfahren, welche geſtern Abend 
Ku en die eine Soiree gaben; denn der Beſuch war ſchwach. Die 
u lerdings Geſellſchaft, welche bisher in Thorn nicht bekannt war, 
80 uon gs beſſeren Zuſpruch verdient, denn ſie waren abwechſelungs⸗ 
innen nennen außer den Quartetten, Couplets, humoriſtiſchen 
un do nd Sologeſängen die Klavierpiecen des Herrn George — 
de daran, sodaß das Publikum öfters lebhaften Beifall äußerte 
A Fr (Zu ie er zu vielen Einlagen animirte. 
de die An einſchenckſchen Konkurſe). Die Kaufſumme, 
s r. ſtedelungskommiſſion für das Gut Lulkau zahlt, beträgt 
Als wir angegeben haben, nämlich 615000 Mk. Das Gut 
„9 Ar groß, ſodaß alſo pro Morgen der ſehr niedrige Preis 
bezahlt wird. An Gerichts⸗ und Verwaltungskoſten find 
I den Kauf k. entſtanden. Da mithin die Hypothekenforderungen 
Nr LG reis nicht gedeckt werden, jo haben die Gläubiger der 
Lud Frau D ichen Bank aus dem Gute nichts zu erwarten, während 
b kt, und otty die Deckung der Hypotheken, alſo 74000 Mk. mehr 
werde noch 200 000 Mk. angeboten wurden. Die Gläubiger der 
— aum 10 Procent ihrer Forderungen erhalten. 
besen odebahn⸗Omnibuſ ſe). Für die Pferdebahngeſellſchaft 
wei Örädrige Omnibuſſe angelangt, die den Verkehr vom 
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Hauptbahnhofe über die Eiſenbahnbrücke und auf der Pferdebahn bis 
eventl. zur Ziegelei vermitteln ſollen. Die Wagen ſollen in den erſten 
Tagen des November in Betrieb geſetzt werden. Vorerſt ſoll auch noch 
ein Abkommen mit dem Brückenzollpächter Herrn Holder⸗Egger über das 
zu zahlende Brückengeld getroffen werden. 

— (Die Schwäne) und die noch übrig gebliebene Ente auf dem 
Wallgraben am Bromberger Thore leiden Noth. Die Thiere betteln 
jeden Vorübergehenden um Nahrung an und führen wahre Kämpfe um 
die zu geworfenen Brotſtückchen auf. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen und Moſer, Landrichter Blance und 
Landgerichtsrath Neitſch. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Meyer. — Verurtheilt wurden der Zimmermann Anton Heppner 
aus Kl. Mocker wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 2 Monaten Ge— 
fängniß, der Maurer Auguſt Mielke, ohne Domizil, wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß, der mit Gefängniß und Zuchthaus 
mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Guſtav Feege aus Steinfurth, z. 8. in 
der Strafanſtalt in Mewe, wegen ſchweren Diebſtahls zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 1 Jahre Zuchthaus, einjährigem Ehrverluſt und Polizei⸗ 
aufſicht, die Arbeiterwittwe Anna Klafczynska aus Kiewo wegen ein- 
fachen Diebſtahls zu 1 Jahre Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht, der Arbeiter Johann Pawlicki aus 
Gr. Orſichau wegen vorſätzlicher Körperverletzung und Diebſtahls zu 
3 Jahren 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Matheus Jankowski 
ebendaher wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 1 Jähre Gefängniß. 

— (Ermittelter Dieb). In der Nacht zum 24. Oktober wurde 
dem Beſitzer von Roſenberg Herrn Weinſchenck aus einer noch nicht ge⸗ 
ſchloſſenen Miete eine bedeutende Menge Futterrüben geſtohlen, die mit 
einem zweiſpännigen Fuhrwerk fortgeſchafft worden waren. Herrn 
Gensdarm Bartel, welcher auf einem Patrouillenritt von dem Diebſtahl 
erfuhr, gelang es, nach Aufnahme der Wagenſpur und deren Verfolgung, 
die geſtohlenen Rüben in Bruchnowo, bei dem dortigen Beſitzer H. zu 
ermitteln. Die Rüben waren ſorgfältig in einer Miete untergebracht. 
H. behauptete, es wären von ihm gebaute Rüben, konnte aber den Acker 
nicht angeben, auf welchem ſie gewachſen ſein ſollten; die Frau geſtand 
aber den Urſprung der Rüben ein. Herr B. beſchlagnahmte die Futter⸗ 
rüben und übergab ſie dem Ortsſchulzen von Bruchnowo. 

— (Diebſtahl). Ein Bäckerlehrling eignete ſich durch einen Griff 
in die Ladenkaſſe ſeines Meiſters 1 Mk. an und wurde infolgedeſſen 
verhaftet. 

— (Sachbeſchädigung). In vergangener Nacht gegen 12 Uhr 
wurde dem Inhaber des Gaſthauſes „Zur Neuſtadt“ durch einen Menſchen, 
dem er keine Getränke mehr verabfolgen wollte, eine große Scheibe im 
Werthe von 60 Mk. mit einem Stein zerſchlagen. Die Beſtrafung des 
Thäters iſt bereits beantragt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt ein Hahn in der Seglerſtraße bei Kaufmann 
Claaß. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,07 Meter unter Null. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Karteffeln weiße und rothe 3 Mk., blaue 4 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 
20 Pf. pro 3 Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Roth⸗ und 
Savoyenkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 70 Pf. pro Mandel, 
Aepfel, Birnen 5—15 Pf. pro Pfd., 2,50 —5,00 Mk. pro Tonne, 
Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd., 3,00 Mk. pro Tonne, Pilze 7 Pf. 
pro Maß, Butter 0,75 —1,00 Mk. pro Pfd., Eier 70—75 Pf. pro 
Mdl., nen 1,20—2,40 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro 
Paar, Enten 1,60 —3,00 Mk. Em Paar, Gänſe 2,50—4,00 Mk. pro 
Stück. Fiſche pro Pfund: eißfiſche 15—30 Pf., Hechte 45 Pf., 
Barſche 45 Pf., Breſſen 30—50 Pf., Schleie 60 Pf., Aale 0,90 — 1,00 
Mk., Krebſe 1—3 Mk. pro Schock. Die heutigen Preiſe waren gegen 
die des vorigen Markts unverändert. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


ein Schirm auf dem altſtädt. Markt. 


n. Podgorz, 27. Oktober. (Billige Ausſteuer). Die Einwohnerfrau 
Rohde in Stewken hatte ſich einen Nachſchlüſſel zu der Wohnung des 
Vorarbeiters Schreida in Stewken zu verſchaffen gewußt. In der Ab⸗ 
weſenheit der S.ſchen Eheleute benutzte die R. die Gelegenheit und ftahl 
verſchiedene Wäſcheſtücke, und zwar nur aus dem Grunde, um ihrer 
Tochter, die ſich verheirathen wollte, die Ausſteuer reichlicher zu bemeſſen. 
Frau S. meldete den Diebſtahl beim hieſigen Amtsvorſteher, und der 
Amtsdiener Weſſolowski wurde beauftragt, eine Hausſuchung abzuhalten; 
es gelang ihm auch, das Geſuchte zu finden, jedoch waren die Laken 
ſchon zu Hemden verarbeitet. Der Bräutigam der R. verſchwand nach 
der Hausſuchung auf Nimmerwiederſehen. 


Mannigfaltiges. 

(Die Schlichtung eines Streites um des Kaiſers 
Bart). Ein Berliner Kommiſſionär hatte im Juni die Lieferung 
von 2300 Kaiſerbüſten für eine Münchener Firma übernommen, 
welche bis zum 15. v. Mts. in den Händen des Beſtellers ſein 
follten. Da ſich nun inzwiſchen Kaiſer Wilhelm den Vollbart 
hatte ſtehen laſſen, erklärte die Münchener Firma, die Büſten 
nur dann annehmen zukönnen, wenn ſie genau demjetzigen Ausſehen 
des Kaiſers entſprächen. Natürlich waren die Büſten ohne Voll⸗ 
bart angefertigt worden, und da ſich die beiden Parteien nicht 
einigen konnten, wurde die Sache dem Gerichte übergeben, 
welches entſcheiden ſollte, ob die im Juni aufgegebene Beſtellung 
von „Kaiſerbüſten“ die Herſtellung deſſelben mit oder ohne Voll⸗ 
bart bedinge. Nachdem nun aber vor einigen Tagen dem 
Kommiſſionär die Kunde überbracht wurde, daß ſich der Kaiſer 
den Bart wieder habe abnehmen laſſen, wurde der Rechtsſtreit 
ſofort auf telegraphiſchem Wege dahin erledigt, daß der Auftrag⸗ 
geber die angefertigten Büſten nunmehr anſtandslos annehmen 
wird. 

(Politiſches Duell). Die Strafkammer zu Wiesbaden 
verhandelte am Donnerſtag über ein politiſches Duell zwiſchen 
einem Deutſchen und einem Ruſſen. Angeklagt war der Student 
der Chemie Mink, welcher einen Ruſſen, der ſich bei einem 
politiſchen Geſpräch beleidigend über Deutſchland und den An⸗ 
geklagten äußerte, auf Piſtolen forderte. Das Duell verlief un⸗ 
blutig. Der Angeklagte verweigerte die Namensnennung ſeines 
ruſſiſchen Gegners und des Sekundanten. Das Urtheil lautete 
auf drei Monate Feſtungshaft. 

(Die deutſche Dampferflotte) nimmt gegenwärtig 
hinſichtlich der Tragfähigkeit und des Laderaumes der Schiffe 
den erſten Platz unter den Konkurrenten der großen ozeaniſchen 
Linien des Weltverkehrs ein. Der Zahl der Schiffe nach ſtehen 
die Navigazione Generale Italiana mit 105, die Britiſh-India 
Company (Glasgow) mit 91, die Wilſon⸗Linie (Hull) mit 84, 
der öſterreichiſche Lloyd mit 76 Schiffen zwar voran, inbezug 
auf Tonnengehalt aber übertrifft der Norddeutſche Lloyd in 
Bremen, obwohl er zur Zeit nur 66 Schiffe muſtert, mit 
251 603 Tonnen alle anderen Geſellſchaften um ein ſehr Be⸗ 


trächtliches, denn die nächſtfolgenden, Meſſageries maritimes und 
Britiſh⸗India, erreichen nur eine Tonnenzahl von 192 631 bezw. 
192 096. Die Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt, 44 Dampfer 
mit 136 659 Tonnen, hat mit ihren jüngſten Neueinſtellungen, 
„Auguſte Viktoria“, „Fürſt Bismarck“, hinſichtlich des Tonnen⸗ 
gehaltes ihrer Schiffe eine Bahn beſchritten, welche ſie in raſchem 
u den jetzt im Vorſprung befindlichen Geſellſchaften nähern 
ürfte. 

(Bau von Panzerſchiffen). Von Panzerſchiffen über 
10 000 Tonnen ſind in dieſem Jahre vom Stapel gelaufen: 
In Deutſchland 2, „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und „Bran⸗ 
denburg“; in Frankreich 1 „Brennus“; in Italien 1 „Sieilia“; 
in Rußland 1 Panzerkreuzer „Rurik“; in England 3 von je 
14000 Tonnen „Royal Sovereign“, „Hood“ und „Ramilier“. 
— Im Bau befinden ſich von ſo großen Schiffen in Deutſchland 
2, in Rußland 1 (Schwarzes Meer), in Frankreich 3, in den 
Vereinigten Staaten 3, in Italien ſollen 3 aufgelegt werden, 
in England 5. — Fertig von modernen Schlachtpanzern von 
10 000 Tonnen und darüber hat Deutſchland 0; Rußland 3 
(Schwarzes Meer); Italien 7; Frankreich 9; England 12. 

(Brand). Seit Sonntag früh 8 Uhr ſteht das Dorf 
Meiringen (Berner Oberland) bei ſtarkem Föhn in Flammen. 
Das Poſt⸗ und Telegraphen » Gebäude iſt niedergebrannt; auch 
der Bahnhof ſteht in Flammen. — Nach weiteren Meldungen 
ſoll das Dorf Meiringen, welches 2853 Einwohner zählt, faft 
vollſtändig in Aſche gelegt worden ſein. — Die Kataſtrophe iſt 
ſehr bedeutend. Von Meiringen ſtehen nur noch wenige Häuſer; 
auch zwei kleinere benachbarte Ortſchaften ſind in Mitleidenſchaft 
gezogen worden. Die Zahl der durch das Feuer betroffenen 
Perſonen wird auf etwa 1500 geſchätzt. 

(Durch eine Ueberſchwemmung) ſind im Depar⸗ 
tement Aude (Frankreich) mehrere Gebäude eingeſtürzt, wobei 
zwanzig Perſonen getödtet ſind; neun Perſonen befinden ſich 
noch unter den Trümmern. Die Ernte iſt verloren. 

(Influenza). In Petersburg iſt die Influenza wieder 
1 Von Tag zu Tag mehren ſich die Erkrankungs⸗ 
älle. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
27. Okt. 26. Okt. 


horn. 


Tendenz der 1 ſchwach. 


Weſſe anknoten p. Kaſſa 211-9021350 
Wechſel auf Warſchau kurz . 210—50 21250 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . . 97-601 97-80 
Preußiſche 4 %% Konſols 105—30 | 105-30 
Polniſche . Re 65— 66— 
Polniſche iquidationspfandbriefe = — 64—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—20 9420 
Diskonto Kommandit Antheile 173— 174 —10 
Oeſterreichiſche Kreditaktien . 148—10 | 150-50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173—35 | 173—40 
Weizen gelber: Oktober, 226—7 22725 
tovember-Dezember . — 1227-50 
lofo in Nemwyorf . 103—40 | 104—60 
Roggen: lolo 38— 1236— 
Uünbern 238—20228—20 
Oktober⸗November TEA 236—50 | 236—20 
Novembers:Degember . » » 2 2 02 2... 1234—20 | 234— 
Ruddl: Oktober 699 
April Maiiiiti!:!:! . EN AH 60—80 
Spiritus: HE 
„ 50er Iofo . . 70-10 70-20 
Der l“ akt 50-60 50—60 
70er Okiob err En 49—40 49-—-509 
70er November⸗Dezember 9—50 49-50 


FF 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


* 

Berlin, 26. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach angeboten im ganzen 
3333 Rinder (inkl. 437 Dänen und Schweden), 12 159 Schweine ir 
427 Dänen und 512 fanden f 1360 Kälber und 11955 Hamme 
Unter den Rindern befanden ſich nur ca. 600 Stück beſſere Stiere (junge 
Ochſen) und ca. 400 Stück ganz geringe Waare; friſch zugeführt waren 
56 Stück aus Bremen und 500 Stück aus Huſum. Das Geſchäft hatte 
bei ſich beſſernden Preiſen ruhigen Verlauf und der Markt wird ziemlich 
geräumt. 1. 60—63, 2. 53—58, 3. 45—50, 4. 40—43 Mk. pro 100 
Pfd. e — Schweine erzielten bei angemeſſenem Export, aber 
nur ſehr langſamem Handel ca. 1 Mk. mehr als vor acht Tagen. Reife 
Prima⸗Waare war wiederum nur in verhältnißmäßig verſchwindender 
Zahl vertreten und ſehr geſucht; man zahlte für dieſe 1. 54—55, für 
einzelne ausgeſuchte Poſten auch darüber, 2. 48—52, 3. 40—48 Mk. pro 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier blieben im Preiſe ziemlich unver⸗ 
ändert, 49—50 Mk. pro 100 Pfd. mit 50 und 55 Pfd. Tara pro Stück. 
Der Markt wird geräumt. — Der Kälberhandel hatte ruhigen Verlauf 
und war in beſſerer Waare gut; dagegen waren geringe Waare, be⸗ 
ſonders leichte Thiere, reichlich vertreten und ſchwer verkäuflich. 1. 64 
bis 68, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 57—63, 3. 50—56 Pf. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Sehr flau und ſchleppend geſtaltete ſich der Hammel⸗ 
markt, zumal das Angebot für die Jahreszeit zu groß war, und die 
Schlächter noch lebende Vorräthe haben; die Preiſe fielen daher, nament⸗ 
lich in der geringen (theilweiſe unverkäuflichen) Waare, rapide, und es 
blieben gegen 4500 Stück unverkauft. 1. 46 —50, beſte Lämmer bis 56, 
2. 34—43 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 26. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 40 000 Liter. Gef. 30 000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,00 Mk., nicht kontingentirt 52,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer 
Thorn den 27. Oktober 1891. 
Wetter: Regen, kalt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſt, 121/22 Pfd. bunt 207/8 M., 123/24 Pfd. hell 212/18 M., 
. Pfd. hell 216/18 M., 128/29 hell 220/21 M, feinſter über 
otiz. 
Roggen feſt, gefragt, 110/11 Pfd. 217/18 M., 112/14 Pfd. 220/21 M., 
115/17 Pfd. 223/24 M. 


i Meteorologifche Beobachtungen in Thorn. 


für Kreis Thorn. 


Datum 


26. Oktober [up | 7544 [/ 12.8] NE 
Ihp + 10.3 |. NE“ 10 
Tha ＋ 6.7 NE 10 


27. Oktober 
Mittwoch am 28. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 50 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 37 Minuten. 
eiden-Grenadines und Seideuſtoffe jeder Art von 
85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter verſendet meter⸗ und 


robenweiſe, porto- und zollfrei an Private zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. Muſter franko. 


Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz). 


Barometer Therm. Veen FE - 
zung un ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Sthele 8 
10 1 


3 


u 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des Schank⸗ 
hauſes II am Weichſelufer zwiſchen Segler⸗ 
und Nonnenthor für die Zeit von ſofort 
bis 1. April 1895 haben wir einen Lici⸗ 
tationstermin auf 
Donnerſtag den 5. Novpbr. cr. 

vormittags 11 Uhr 
im Zimmer des Stadtkämmerers (Rathhaus 
I Treppe) anberaumt, zu er Mieths⸗ 
bewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus, können auch 
gegen 50 Pfennig abſchriftlich bezogen 
werden. 

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 


Bietungskaution von 100 Mark bei unſerer 


Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn den 27. Oktober 1891. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 


Donnerſtag den 29. Oktober 1891: 
nachmittags 3 Uhr Rudacker Baracken, 
nachmittags 4 Uhr Fort VII. 


Garniſon-Verwaltung. 


Freitag den 30. Oktober d. Is. 


vormittags 10 Uhr 


Verſteigerung von 


Veizenkleie, Fußmehl, Teig und 
Brotabfällen, Spreu, Heu. und 
Strohabfällen 

im Bureau. 


Königl. Proviant⸗Amt. 
Zwangs-Veriteigerung. 


Freitag, 30. d. M. nachm. 3 Uhr werde ich 
ein franz. Billard mit Zubehör 
im Schützengarten Mocker öffentlich meiſt⸗ 
N gegen Baarzahlung verkaufen. 
Mocker den 28. Oktober 1891. 
H. Zimny, Vollziehungsbeamter. 


Journallesezirkel 


Justus Wallis. 


Schon am 24. November er. 


findet die erſte Ziehung der Anti⸗ 
ſklaverei⸗Lotterie ſtatt. Der Vorrath an 
Loſen iſt nur noch Be Hauptgewinne: 
000, 300 000 2 

11 Alles baares Geld ohne Abzug !! 
„A 1050 Loſe zur I. Klaſſe: / à Mk. 21, 
io & Mk. 2.50. Antheile: 
iR a Mk. 1, 5 a Mk. 2, / & 3,50. 
Als beſonders vortheilhaft pete ich die 
Betheiligun ngeiheine a Mk. an 10 ver: 
ſchiedenen Nummern; ie Emiſſionen 
hiervon haben bereits reißenden Abſatz 

gefunden. Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 26. Oktober 1891 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. eine unehel. T. ohne Vorn. 2. Walter, 
S. des Friſeurs Theodor Salomon. 3. 
Marie, T. des Maurers Johann Staſierow⸗ 
Ski. 4. Erich, S. des 1 Direktors 
Karl Dous. 5. a RG des Arb. Lorenz 
Nalaſkowski. 8 Alfred, S. des 
Arb. Andreas Brocken, 7. Stanislaus, ©. 
des Schriftſetzers Maximilian Szwankowski. 
8. Simon, S. 12 Gaſtwirths Jakob Jakob⸗ 
ſohn. 9. Paul, S. des eh Her: 
mann Becker. 10 Arthur, des Reſtau⸗ 
rateurs Guſtav Hintz. 11. Wanda, T. des 
Schmied Stanislaus Ochocki. 11. Karl, S. 
des Uhrmachers Karl Fritſch. 13. Johann, 
S. des Schuhm. Joſeph Wagner. 14. 
Dzislaw, unehel. S. 15. Gertrud, T. des 
Kantors Paul Grodzki. 

b. als geſtorben: 

1. Unehel. T. 2. e Fanny 
Seelig, 28 J. 7 T. 2. Penſ. Steuerein⸗ 
nehmer Johann Franke, 6 J. 8 M. 4 T. 
5 9 6 ge Marie Mondry geb. Bork, 

5 J. 7 M. 5. Martha, 14 J. 6 M. 25 T., 
4 des Eigenthümers Auguſt Troyke. 

s. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneidermeiſter Reinhold 5 
Schäfer⸗Thorn 20 Chriſtine Roſine Renner⸗ 
Neu Culmſee. 2. Kaufm. Wolff Berg⸗Thorn 
mit Emilie Lublin⸗Culm. 3 3. Gefangen⸗ Auf⸗ 
ſeher Julius Wichmann ⸗Thorn mit Marie 
Mathilde Rockel⸗Packhauſen. 4. Sergeant im 

uß⸗Artill. Rgt. Rudolf Ferdinand Wilhelm 
gmont Reuter⸗ Thorn mit Ida Johanna 
. 5. Arb. Guſtav Schilling⸗ 
Thorn mit Wittwe Louiſe Karoline Schilling 
geb. Werner. 6. Schloſſer Johann Barto⸗ 
dong mit Johanna Tomaszewski⸗ 

Militäranwärter Karl Robert 
Stemke horn mit Minna Valerie Zacha⸗ 
ee 8. Arbeitsunternehmer 
Rudolf Eduard Geſchke⸗Thorn mit Anna 
Lambrecht. 9. Maurergeſ. Julius Rubin⸗ 
Thorn mit Auguſte Pauline Sonnenberg⸗ 
Thorn. 10. Hausdiener Peter Julian Skal⸗ 
ski⸗Thorn mit Anaſtaſia Jarzembowski⸗Thorn. 
11. Kaufm Kallmann Hirſchfeld⸗Löbau mit 
Reiſel Bry⸗Thorn. 12. Lehrer Auguſt Benno 
Karl Wolff⸗Margonin mit Wanda Hedwig 
Golaszewski⸗Thorn. 14. Hoboiſt⸗Sergeant 
Arnold ae Kühn⸗Thorn mit Hedwig 
Marie 5 orski⸗Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arb. Johann Reich⸗Rudak u. Bertha 
Bölkau. 2. Arb. ve Heuer⸗Mocker und 
Katharina Preiß. 3. Ehemaliger Briefträger 
a Breßler⸗Thorn und Beate Brandt⸗ 

horn. 4. Barbier Friedrich Schoett⸗Thorn 

u. Emilie Müller⸗Grabowiec. 5. Zimmergeſ. 

ohann Vogt⸗Thorn u. Wilhelmine Bank⸗ 

horn. 6. Arb. Anton Olszewski⸗Thorn u. 

Theodoſia Klimkiewicz⸗Thorn. 7. Poſtillon 
Guſtav Treichel⸗Thorn u. Marie Rattay⸗ 
Thorn. 8. Arb. Johann Lipertowicz⸗Thorn 

u. Marianna Cytmann⸗Thorn. 


Vom 2. November ab wohne 
ich im Hauſe des Herrn Block 
(Schnibbe'ſchesGrundſtück)gegen⸗ 
über dem neuen Röder'ſchen Hauſe 
neben dem Gaſthauſe von Rüster. 


Dr. Th. Fischer, 


pract. arzt in Mocker. 
II RS SOSSSRSSISSen] 


Thee's 


Saiſon 1891 92, 


— 


neueſter Ernte, 


in an ausgewogen, 
Mk. 1,75 per Pfd. an 


Erſte Wiener Kaffee⸗Röſterei 
Neuſt. Markt. 
. Schuhmacherſtr. 2. 


eee 
SSS OS RODOTOSPITDT 


ur Damentuch 


in den modernen Farben, 
Fries zu Vorhängen, 
„ Paletot- und Hosenstoffe, 
Billardtuch, 


Wagentuch, Wagenrips 
empfiehlt Carl Mallon-Thorn. 


Seidene 


Plüſſch⸗ Jaquets 


und 


Umhänge 
in großer Ausmuahl 
zu billigen Preiſen. 


Gust Elias. 


Ae 
2 Markt ⸗Anzeige. 2 


2 Einem hieſigen und dave. 
Pi 


iblikum, ſowie meinen werthen 
Kunden Thorns und Umgegend B> 
die Anzeige, daß ich zum re 
mit meinem großen 


29ilſter Schuhlager, & 


nur dauerhafte Waare, gaga. 
< bin, welche zu ſoliden Preiſen em- 
A pfehle. 
<g Um geneigten Zufpruch bittet N 
. Husing aus Tilſit. 
Stand: Altſtädliſcher Markt. 


* > 
DIe 
Eiſerne 


Geldſchränke 


mit Stahlpanzer 
und eiſerne Kaſſetten 


offerirt 
Robert Tilk. 


Strick- Wolle 
in bekannten guten Qualitäten, ſowie 


N Caſtor⸗, Moos- u. 8 
jzu billigem Preiſe. 


Herkules⸗ Wolle 


vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt 


8. Hirschfeld. 


— —— ͤ .ÿn—ñ— ———— 


Julia Kawinska > 
Marjhauer Modiltin 


Tuchmacherſtr. 187/88 (Hof) 


empfiehlt ſich beim Beginn der Saif fon 
zur Anfertigung ſämmtlicher 


Damen⸗Garderobe. 


Die Arbeiten werden geſchmackvoll 
und gutſitzend ausgeführt. 


Daſelbſt können ſich auch 
9 junge Damen zur Erlernung der 
4 feinen Damenſchneiderei melden. 


IIIIIIIWILI II II OS 
Deutsche Antisklaverei Geld- 


Lotterie: 
niet 1. Klaſſe 150000 Mk., 
2. Klaſſe 600 000 Mk. we empfehle ich 

Srioimntlores ½ 21 Mk., ½ 10,50 Mk., 

70 2,50 Mi. Außerdem habe ich, angeregt 

durch die großen Erfolge, die ich in der 

vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt 
habe, 5 Serien à 20 Loſe zu Geſellſchafts⸗ 
ſpielen aufgelegt und empfehle ſolche zu 
folgenden Preiſen: / 50 Mk., ½ 25 Mk., 

0, 12,50 Mk., ½b0 6,25 Mk. Der Preis 

iſt für beide Klaſſen der gleiche. Auswärtige 

haben für Porto und Liſte zu jeder Klaſſe 

30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 

Ernst Wittenberg, 
Lotteriekomptoir, Seglerſtr. 30. 


Eingezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
iſt zu verpachten. 


Anzug 


Näheres i. d. Exp. d. Ztg. „„ 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Grosse Goldene Staats-Medaille 1883. 
Grosse Goldene Ausstellungs-Medaille Budapest 1885. 


= Filler’s 


ver. 
. BR 


an 50 O 
Loſe 
4,20, ! 


1 L 
1. Kl. 24.-26. 
2. Kl. 18.-23.0 


o Antisklaver ei- ald. Lotter io, ® 1 


Originaltoje 1. Kl. 
10,50, 
für beide Klaſſen an 100 Orig.⸗Loſen M. 48, 


Windmotore 


Syitem Halladay von unerreichter Leiſtuugsfähigkeit und 
auf allen 5 Erdtheilen 
mehrere Hundert Stück von ¼ bis 25 Pferdekraft, bei einer 
Leiſtung bis zu 500 000 Liter per Stunde ausgeführt und in 
Activität; ſelbſtthätige, koſteuloſe Betriebskraft zum Entwäſſern 
von Thongruben, Steinbrüchen ꝛc. zur Ent: und Bewäſſerung, ſowie 
zum Betriebe verſchiedener landwirthſchaftlicher Maſchinen, Tiefboh⸗ 
rungen nach Waſſer empfiehlt als Specialität unter Garantie die 


Maſchinenfabrik von Fried. Filler & Hinsch, 


bereits verbreitet; 


Hamburg-Eimsbüttel. 


Verloſt werden Jedes II. Los 
4 Millionen gewinnt. 


baar ohne Abzug. 


M. 21, 
ho M. 2,10. Wache ee 


Orig. ofen M. 24. Original⸗Voll⸗ 
1. u. 2. Kl. giltig / 1 M. 42, ½/0 M. 
„Vollautheile M. 2,50, in 


am Run en Nummern M. 24. 
Amtl. Lifte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


Rob. Th. Schr öder, Haupt-Collecteur, Lübeck. 


Beſtellungen geſchehen am bequemſtem 115 dem Abſchn. einer Poſtanw. und bitte ich 
den Namenr echt deutlich zu ſchreiben. 
InStettin u. Lübeck findet die Ausz. d. Gew. ſtatt. Der Verſandt der Loſe erfolgt von Lübeck. 


Unterricht Cine Partie Topfpflanzen 


in der polniſchen, ruſſiſchen, franzöſiſchen 
Sprache (Konverſ.) ſowie in allen übrigen 
Unterrichtsgegenſtänden ertheilt 
L. v. Miecznikowska, 
Gerſtenſtr. 78, II. 


Weißes und halbweißes 


Fenſterglas 


empfiehlt die 
Glashandlung von Emil Hell, Thorn. 


Tilſiter Fettkäſe, 


hochfeine Waare, offerirt zu 55 Mk. p. Ctr. die 
Dampfmolkerei E Ziegelberg b. Neukirch Oſtpr. 


Leihbibliothek. 


Alle Novitäten des Jahres neu 
angeschafft. 


Justus Wallis. 
werden aufgezeichnet 


Muſtel Breiteſtr. 51, 2 Exp: 


Line 

Eine Amme, 

am liebſten eine ſolche, die ſchon einige 

Monate genährt hat, ſucht per ſofort 
. Vebrick. 


Ein Vorarbeiter 
mit 20 Erdarbeitern 
finden Winterarbeit bei L. Bock. 


Schloſſerlehrlinge 
. Radeck, © ET 


8000 Mk. De 551 er zu vergeben 
©. ice Neuſt Markt 9, II. 
ine 6%. Hypothek auf ein Frundſtück 
in beſter Lage Thorns, Mk. 2100, iſt 
zu cediren. Zu erfragen in der Exped. 


dieſer Zeitung. 
auf ſichere Hypoth. 


500 Mark zu leihen geſucht. 


Von wem? ſagt die Expedition d. Zeitung. 


Ein Wechſel über 1000 Mark, 


auf Eichhorn gezogen, verloren gegangen. 
Abzugeben im Polizeiſekretariat. 


e Normal-Papiere E 


billigt Justus Wallis. 


Proben bitte gratis zu verlangen. 


Gute Speifekartoffeln l 


ſind billigſt zu haben bei 
A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


Kartoffeln, 


geſunde, große, mit der Hand verleſene rothe 
und weiße Eßkartoffeln verkauft à 2,70 M. 
p. Ctr. franco Waggon Schönſee das 
Dominium Oſtrowitt b. Schönſee — 


Riethsverträge, 
Rieths⸗Ouittungsbücher 


mit te Kontrakt, 


Lehrverträge, 
Lohn- und Dehutatbücher, 
Heſinde-Dienſthücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei 2 
Dombrowski. 


muß wegen Raummangels zur Hälfte des 
eigentlichen Werthes verkauft ag 


werden im Botaniſchen Garten. 
b 2 militärfromme 


Reitpferde 


zu verkaufen. 
Schröder, Major z. D. 


155 Wohnungen und 
kleiner Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


—— dvä—⅛— —ę—ę—ñ— 
ie Kellerräumlichkeiten in unſerm 
D un Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. II. Dietrich & Sohn. 
ie Kellerräumlichkeiten in unjerem 
Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 
zu vermieen, 
O. B. Dietrich & Sohn. 
Foppel 186 in der 2. Etage iſt 
eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 

1 Gerechteſtr. 35, IE Etage: 
Meine Wohnungs Simmer und gabehbe 
iſt verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 

Bacmeister, Pr.⸗Lieutenant. 
Ei Eine herrichaftl. Wohnung ift in meinem 

Haufe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 

114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Bromb. Vorſtadt Parkſtr. I 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. 

A. Burozykowskl, Gerberſtr. Nr. 18. 
Kleine freundl. Wohnung 
Stube, Kabinet und Küche von ſofort zu 

verm A. Kotze, Breiteſtraße 448. 


II. Etage, 


5 Zim., Entree, Zubeh. u. Waſſerleitung zu 
verm. A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 


Spy romberger Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 
it die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


Ein kl. Wohnung, Stube, Kammer und 
Küche billig zu verm. Baderftr. 2, II. 
A. Kube. 
Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


schöner Pferdeſtall ſofort zu verm. 


S. Krüger's Wagenfabrik. 


2 unmöbl. Zimmer 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſtädt'ſcher 
Markt 304, ſind per ſofort zu vermiethen. 


1 anit. möbl. zweſfenſtr. Vorderz. auf Verl. 
m. Schlafz. n. e v. 1. Nov. z. verm. 
chillerſtr. 429. II. 


ut möblirte Parterre⸗Wohnung auch 
mit Burſchengel. zu verm. Coppernikus⸗ 
ſtraße 12, 2 Tr. (Artushof). 
in möbl. Zimmer mit Kab. v. ſof. Altſtadt, 
Bankſtraße Nr. 2. Auf Wunſch Burſcheng. 
Ein möblirtes Zimmer 
m. a. o. Penſion v. ſogl. z. v. Kloſterſtr. 20, pt. 


ein möbl. Parterre⸗Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. Brüdenftr. Nr. 24. 


E. m. Z. v. 1. Okt. zu verm. Culmerſtr. 15, J. 
Möbl. Jim. 3. v. Coppernikuzitr. 39, 3 Tr. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. z. v. Breiteſtr. 8. 
Im. Z. m. K. u. Burſchg. i. z. v. Bäckerſtr. 12, J. 
Möbl. Zim. v. ſogl. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Ein k. m. Z. m. a. o. P. b. z. v. Gerſtenſtr. 134. 
E. m. Zim. n. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 4713). 
IB” 2 gut möbl. Zim. z. v. Neuſt. Markt 20. 


Aufführung Mittwoch den 28. b. 

abends 8 Uhr asus 
in der Aula des Kgl. Gym 
Programm. 

1. Ouverture zur Oper „Die 

e es a. dem Serail 
2. Chor aus „Judas Macca⸗ 
baeus“ 

3. Arie a. „Figaros Hochzeit“ 
4. Duett aus 1 Oper 
5. Trio D-moll 
6 
7 
8 
% 


Mozart-Verelt. | 


Mozart: 
Haendel 


e 


Ma agent 


. Lieder für Sopran. 
Intermezzo aus der Oper 
„Cavalleria ruſticana“ 

. Lieder für Sopran. 
ntroduktion und Chor der Wagner 
Friedensboten a. Vorſtun 


Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Venen⸗ 


29. Oktober abends 8 15 0 
Vortrage 
des Herrn Rechtsanwalt Dr. 8 gal 
„Das neue binkommenfener de 
Schü itzenhaus 


S „ — — 1 


(A. Geihorn) 
Dienſtag den 27. Oktober a 


Humoristische Abel 


der altrenommi irte 7 


Leipzig! 
Quartett⸗u. C we 


Herren: 
öhn 


— PD = 
= >53 v4 2 


Plötz, Dressler, B Ge 
Sochscheck, Wolter, 
Kaſſeuöſfnung 7 Uhr. br. Anfang 

Entrée an der Kasse 


Im Vorverkauf bei Herrn. 
und Duszynski 50 N. 


Wohlthätigkeits-Vors 17 
Vietoria-Theale 5 


Dienstag, 3. Novembe 
Einmalige een 


Cavalleria Rustlcdl 


oder ehre N 

Siollianische Bauern 

Oper von Pietro N ne 
Dirigent: E. Schw# 


une 
0 Pl 


= ZFFFSFER- 


er 
— 


Santuzza Frl. Frisch au 
Turiddu ..... Herr Armbreeht pad np 
N Herr Hecht h 
N Frl. Milani n Dee de 
Die Chöre werden von hies sig Veit 


und Herren gesungen. 


Original- boese 


aus dem Atelier für b Berl 
von J. J. Grohe, Berl EHRT 


Orchester: die gesammte 
Infanterie-Regiments von Fr Me IM 
Bühnen-Musik: die Kapelle des 10 
Regiments Nr. ‚ohst® toll. 05 [I 
Conoert-Flügel von Bor 1 \ 


Karten zu nummerii 4 
3 2,50 u. 1,50 Mk., Stehpln It 4 


in der Buchhandlung von 
Lambeck zu haben. o 
Anders & ai 
Drogen, Farben und Par“ 1g, 
Thorn, en z - 
Kotze; 


Culmeritrape rl 
(vormals Hey) von jofor 11 4 
ein Laden nebſt Zubehör. 


S 
— . ——E Lb —äP — — ́ —u—-— — — — — —— — . — — — 
= - MHz EEE 


die ganze erſte Etage (ev, gene g 
eine Wohnung in der! Gesetz, 
m Auftrage de gran 
Bureauvorſteher A 
Thorner Mare ya! 
Benennung ii u 

Weizen . 100 Kite 2 
Roggen „ 1450 
Gerte v0 
32 
Sad Gch) 3 3 00 
bſen 27 : 2 0⁰ 
Kartoffeln 50 Kilo 12 80 
Weizenmehl. „ 180 
Roggenmehl. — 
Brot. 1 ¼ 0 0 
Nünpfteſſ d. Keule 1 Kilof — — 
ge a " 100 
Kalbfleiſch . * 100 
Schweinefleiih . . „ 140 
Geräucherter Speck. „ 140 
Schmalz „„ 
ammelfleiſc h. „ 160 
ßbutter “fm 280 
Eier Schock] 1 00 
Krebſe "| 180 
Aale 1 Kilo] 120 
Zander „ 00 
Sa " 3 90 
arſche 1 100 
5 u — 10 
ige. 1 Liter = 20 
etrol eum 8 2 
piritus " Bl 

Spiritus denaturirt) | 


